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Deutschland uud Rußland.
Die „Rordd . Allge« . Ztg." zur R.-V- KerenskiZ.
XV. T.-B. Berlin , 28. Aug. Die „Norddeutsche All

gemeine Zeitung " schreibt über die Rede Kerensris:
Die Petersburger Telegraphen -Agentur bat uns den
ausführlichen Bericht über die Rede übermittelt , die der
russische Ministerpräsident Kerenski. auf dem Moskauer
Kongreß gehalten hat . Diese Rede ist — tagte Kerenskl
— nicht für unsere Freunde , sondern besonders für un»
sne Feinde bestimmt, die unsere Truppen vernichten.
2 ie ganze Darstellung Kerenskis ist offensichtlich zu
den: Zwecke bestimmt, D e u t s chl a n d als denjenigen
hinzustellen der die Armee und das russische Volk über
fällt und seine Freiheiten wieder zu zer
trümmern droht.  Kerenskl weiß genau, daß
dies nicht der Fall  iit ; aber , non Machthunger er¬
faßt , stutzt er die alten ? .1,luzwc» te der Entente neu
zu, um auf das friedliche russische Volk zu wirken, dessen
Bundesgeno ^"n aus Eroberungssticht einen allgemeinen
Frieden toeu* verhindern . Wenn sich niemand in der
Moskauer Nationalversammlung fand, der Kerenskis
Darstellungen widersprochen hat w deutet dies darauf
hin , daß die Methoden, die Kerenski anwendet, um dein
russischen Volke gegenüber den wahren Hergang
der Ereignisse zu entstellen,  bereits ihre Wirkung
getan haben. Das „freie" russische Volk wird voll den
jetzigen Machthabern genau so an der Nase
herumgeführt  wie unter der zaristischen Herr
schaff Jedem Russen, der die Ereignisse ohne Vorem
Benommenheit verfolgt hat, muß der Tang der Ent
Wicklung klar sein. Kerenski hat zi, ernem Zertpiinkt,
wo er glaubte , daß die galijffche Front non Truppen
entblößt sei, geqen den Rat Brnssilows eine Offen¬
sive  unternommen , zu der er von Eagland und
Frankreich gepreßt wurde und von , der er leichte
Triumphe erwartete , um im Innern die volle Macht
in die Hände zu bekommen. Herr Kerenski war sich
darüber klar, daß die Offensive Rußlands f ür f r e m d e
Kriegsziele  geführt wurde , deren Inhalt erst
kürzlich der Welt durch den deutichen Reichskanzler be
kanntgegeben worden ist. Die Offensive hat als Ver
tüdigimgsmaßnahme eine kraftvolle Gegen
offensive  Dentfchlands und Österreich-Ungarns her
voraernfen . In dem Blute der ruffffchun Soldaten,
die geaen ihren Willen in die Schlacht Hineingetrieben
worden waren , erstickt der russische Angriff.

Kerenski hat diesen Hergang der Ereignisse g e
fälscht,  um Deutschland als Angreifer hinzustellen,
der die ruffischen Freiheiten vernichten wollte. Ja mehr
noch! Um seiner Rede ein- Unterlage zu schaffen, ließ
er wenige Tage vor der Eröffnung der Moskauer Der
fammlung die russischen Truppen an der Aa zuruck
rufen und verkündete seinem Volke eine deuflche
Offenstve an der russischen Nordsront . die niemals
stattgefunden  hat.

Über Deutschland hat Kerenskr manche? Verwunder
lich« gesagt und uns Bestrebungen und Anerbietungen
zur Herbeiführung eines Sonderfrie¬
dens angedichtet.  Den Beweis aber, daß ein
solches Anerbieten jemals erfolgt ist. ist Herr Kerenski
schuldig geblieben. Wenn in der rusiifchen Presse teil-
weise die Rede des früheren Reichskanzlers von Beth
mann Hollweg vom 30. Mär , als Anerbieten ernes
Sonderfriedens hingestellt wurde so entbehrt das der
Unterlage . In der Rede war nur gesagt worden, daß
Deutschland nichts anderes beaehre. als möglichst ba'd
wieder mit Rußland in Frieden zu leben, rn einem
Frieden , der ans einer für alle Teile ehren¬
vollen Grundlage  aufgebaut fei. Daß dies ' in
Wege eines Sonderfriedens geicheben sollte, war mit
keinem Worte angedeutet worden. Im Gegenteil
wurde in unserer Zeitung seinerzeit ausdrücklich betont
(am 18. April ), daß ein zweites Sonderfriedensangebot,
das Bethmann Hollweg an die Verbündeten Rußlands
gerichtet haben soll, nur in der Phantasie des russischen
Ministerpräsidenten existiere. Warum aber sprach er
nur von apokryphen SonderfriedenZanqeboten und
verschwieg das allgemeine deutsche Fr re
densangebot  ebenso ivie den Reichstags
beschluß  vom 19. Jul : vollkommen. . Vom Frieden
sprach Kerenski diesmal gar nicht. Seine Rede ist eine
Kriegsrede.  Damit wird er sicherlich den vollen
Beifall der Verbündeten Rußlands ernten. , Ob er auch
den Beifall des eigene Volkes finden wird , ist eine
andere Frage . Dies wird sich ans die Dauer sicherlich
nicht darüber hinwegtäufchen lassen, daß Kerenski seine
eigene Vergangenheit mehr und mehr verleugnet.

DaS russische Volk bat inzwischen von zweierlei Tat
sacken Kenntnis erhalten : aus der einen Seite von den
Enthüllungen des deutschen Reichs¬
kanzlers  über die Geheimverträge Rußlands mit
Frankreich und aus der anderen Seite von der Frie¬
be n s r e s o l u t i o n des deutschen  Re i chs t a g s,
in der es heißt, daß der Reichstag einen Frieden der
Verständiguna und dauernden Versöhnung

klbend-klusgabe.
der Völker  erstrebe , einen Frieden , mit dem er¬
zwungene Gebietserwerbungen sowie politische, imc.-
schastliche oder finanzielle Vergewaltigungen unverein-
bar sind. Was Deutschland tim kann, um den Weg zum
Frieden zu ebnen, ist gefächen. Aus Rußland , von
dem die Bewegung zum Frieden ansgegangcn ist. er¬
tönt aber nur ein Echo zurück, das von Lloyd
George , Poincarö und Wilfon drktlerl
ist und das alle Bestrebungen der rufliMn Demo-
kratie, die den vierten Kiregswinte : furchtet, zumcyls
macht. Außerdem verlautet , daß die russilche Revolu-
ticnsreaierung ihre Blicke wieder ans Konstonti-
nopel  richtet . Das russische Volk wird darüber zu
entscheiden haben, ob diese Politik Kerenski? dem Wohle
des Landes und ob sie dem Willen des Volkes entspricht.

Die Moskauer lkonsererz.
Kornilow über die Zustände in der

russischen Armee-
XV. T.-B. Petersburg , 28. Aug. (Meldung der Peters

burger Telegraphen - Agentur .) Am 27. August hielt
General Kornilow  auf der Konferenz in Moskau eine
Rede, in der er ausführte , daß die Todesstrafe,  deren
Wiedereinführung er verlangt habe, und andere Maßregeln
die Armee von der furchtbaren Krankheit ver Zucht Io si g -
ke i t urrd der Gehorsamsverweigerung ein wenig geheilt habe,
aber daS Übel halte die russische Armee noch in seinen Klauen.
Kornilow führte hierzu an, daß im Monat August die ent*
arteten Soldaten  vier Regimentskommandeure und
ankere Ofsiziere getötet hätten und daß erst die Androhung
blutiger Gewaltmaßregeln dem ein Ende gemacht hatten.
Andererseits habe ganz kürzlich ein sibirisches Schützenreg'-
ment , das sich vor der Revolution sehr ruhmvoll geschlagen
hatte, die Rigaer Front verlassen und nur der Befehl, das
ganze Regiment zu vernichten, brachte es dazu, in seine
Stellungen zurückzukehren. So , fuhr Kornilow fort , be
kämpfen wir unerbittlich die Anarchie,  die zweifellos end
lich unterdrückt werden wird. Aber die Gefahr neuct
Niederlagen  lastet noch immer auf dem Lande. Die
Lage an der Front ist derartig , daß wir ganz Galizien
und die ganze Bukowina  und alle Früchte unserer
jüngsten Siege verloren  halben . An mehreren Stellen
bat der Feind unsere Grenzen überschritten und bedroht
unsere fruchtbaren südlichen Provinzen . Der Gegner sucht
die rumänische Armee  zu vernichten und pocht an die
Tore von Riga , und wenn unsere Armee uns nicht verhstft,
die Küste cm Golf von Riga zu halten , wird der W e g n a ch
Petersburg  bald offen stehen.

XV. T.-B. Petersburg , 28. Aug. (Meldung der Peter»
burger Telegraphen -Agentur .) In seiner Rede auf der
Moskauer Konferenz sagte Kornilow  u . a. : „Das alte
Regime hat dem freien Rußland eine Armee hinterlassen , di«
trotz aller Mängel ihrer Organisation wenigstens von
Kampflust beseelt und zu Opfern bereit war . Eine ganze
Reihe von Maßregeln , die von Leuten ergriffen wurden,
denen der Geist der Arme: und ihre Angelegenheiten voll
kommen fremd waren , haben sie in eine Truppe von Menschen
verwandelt , die gänzlich den Verstand verloren
hatten und nur für ihr persönliches Wohl zitterten . _Wenn
Rußland gerettet werden will, muß die Armee um jeden
Preis regeneriert  werden . Man muß sofort die von
mir ausgearbeiteten Maßregeln , die der Leiter des Kriegs¬
ministeriums durchaus gebilligt hat, ergreifen . Zu -diesen
Maßregeln gebört u. a.: 1. die Verstärkung der inneren
Manneszucht  der Armee durch Wiederherstellung der
Autorität der Offiziere und Unterefftziere , 2. die Verbesserung
der wirtichaftlichen Lage der Offiziere , die sich! bei den
jüngsten militärischen Unternehmungen so sehr bewahrt haben,
3. Beschränkung der Tätigkeit der Regimentsaus»
schüfse,  die zwar die innere wirtschaftliche Lage der Regi
menter verwalten , sich aber nicht in die kriegerischen Unter
nelnmngen und in die Ernennung der Führer einmischen
sellkii ^ ie Mach: der ganzen Armee", fuhr Kornilow fort,
..bängt von dem Zustand des Hinterlandes  ab . ES
besteht Gefchr . daß das Blut , das notwendigerweise wahrend
der Wickerherstellung der Ordnung an der Front fließen wird,
unsrnchtbar bleibr, wenn die reorganisierte und zum Kampf
bereite Ain ee ohne Verstärkung, Verpflegung, Munition und
Ausrüstung gelassen würde. Auch halte ich es für unerläß¬
lich daß die an der Front ergriffenen Maßnahmen auch rm
Sinterlanke anyewaildt werden." Kornilow fuhr in seiner
Rede fort - „In der Tat habe ich Nrchrichten, daß der Zu
stand unserer Eisenbahnen  derartig ist, daß un,ere
Armei im November keine Lebensmittel mehr
erhalten  wird ." Kornilow verlas zum Beweise em Tele¬
gramm des Oberbefehlshabers der Südwestfront , das von
Mangel an Brot und Zwieback spricht, und erklärt . eS herrsche
fastSungersnotanderFront.  Kornilow erwähnte
auch einige Ziffern über die Produktion der Betriebe , die flrr
die Landesverteidigung arbeiten . Diese haben sich in  der
«eit vom Oktober 1916 bis Juni 1917 bei der H e r st e l l u n g
von Geschützen und Munition  um 60 Prozent and
um 89 Prozent bei der Herstellung von Flugzeugen
verringert. „Wenn also", fuhr Kornilow fort , „die,er
Zustand anhält , werden sich unsere Armeen in dem gleichen
(ustand befinden wie im Frühsahr ^1918 bei dem Rückzug in
tclen. Galizien und den Karpathen ."

Nr . 439 . ♦ 65 . Iah r««« - .

Der Oberbefehlshaber schloß seine Rede mit der festen
Versicherung, doß die von ihm vorgeschlagenen ^ dnahmen
s ° f « r t z u r A u Sf ü h r u n g gebracht werden wurden . Er
glaube an die glänzende Zukunft Ruhlanüs und der ruß^
sehen Armee und hege daS Vertrauen , daß ihr «" er^RuhM
r^ ederher gestellt wird. Kornilows Rede wurde allsmtlg m
lautem lang anhalte -idem Beifall ausgenommen Nur auf
der äußersten Linken bewahrten mehrere Mitglieder deS
Arbeiter - und Soldatenrates das Schweigen. Der O
befehlshaber verließ sofort die Versammlung und begao sich
in Begleitung seines Adjutrnten ins Hauptq rarster.

«
Weitere Retzen.

XV. T.-B. Petersburg , 29. Aug. (Drahtbericht .) In der
Abendsitzung der Moskauer Konferenz wies der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur zufolge ftu ^ e Krregs-
minister Eutsckkow  auf die drohendeGefayr ener
Niederlage des russischen Heeres und auf die ungünstig
Lage des nationalen Wirtschaftslebens hiM d^ die Ver¬
sorgung des Heeres  mit Lebensmittel und Munition
täalich schwieriger  mache . Die Unzufrredenhert und
Mitzitimmnng sei allgemein im Volke verbreitet . Die groß
Frage sei gegenwärtig die Wiedererstarkung  de h
mächtig gewordenen Zentralgewalt . GuffäMv , der
bei seinen Darlegungen die für jeden Redner festgesetzte Zeit
überschritt , mutzte schließlich dre Tribüne verlassen, wogten
die der Rechten angehörenden Teilnehmer der Konferenz
protestierten . Nach Gutsckkow sprach Schulgin,  der stch
gegen die Loslösungsbestrebungen gewisser T« le des
ukrainischen Volkes  wandte . Sodamr verlas
Kerenski ein Degrüßungstelegramm Wilson
daS ibm der amerikanische Boffchaster übermittelt hatte. Ev
bear ftragte unter dem Beifall ^ Versammlung dmr
Minister der Äußern , Wilson den Dan . der Konferenzteit
nesmer auszusprechen. Der Abgeordnetê der tnertmi Duma
M a kl a ko w drückte Zweifel darüber auS, daß eS der Regie
rung gelingen werde, ihr Programm durĉ ufuh°en. Jm
Namen der Arbeiter - und Soldatenrate ^ ach 8 « retellr
ober die während der Revolution heivorgerufene Bedeutung
der demckratischen Organisation.

Bovschläge des Arbeiter - und Soldutenrats.
XV. T.-B. Petersburg , 29. Aug. (DrahtberichtO Die

Petersburger Telegraphen -Agentur meldet über den Kongreß
in Moskau vom 27. August: T s che i d , e , der Lorsttz-nde der
Arbeiter - und Soldatenräte ganz Rußlands , bestieg vre
Rednertribüne unter dem begeisterten Beifall d- r Luiken und
dem Zwischenruf : „Es lebe der Führer russischen Revo-
lution k" Im Namen der Vertreter einer R-ihe demokrat scher
Vereinigungen verlas Tscheidse eine Erklärung , die hervo. »
hebt, daß nur die tätige Mithilfe der revolutio¬
när  e nD  e m o kr ati  e die Wiedergeburt der Armee und
des Landes und die Rettung Rußlands und der Revolution
ermöglichen werde, daß die Demokratie nicht von der̂ Revo-
lution des Landes bedrängt werden könne und baß nur ern«
Macht, kie sich auf die ungeheuren Volksmassen stutze, das
Land aus seiner kritischen Lage retten und die äußeren und
inneren Feinde besiegen könne. Tscheidse erklärte graust
die geeinte revolutionäre Demokratie erkenne, dass die
LebenSinter - ssen kes Landes und der Revolution - tue un-
mittebare Anwendung folgender Maßnahmen verlangt : 1.
Auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung
muß kie Regierung infolge einer festen Politik daS Monopol
für bie Körnerflüchte und feste Preise für d,e landwirt-
schafrlichen Erzeugnisse aufrecht erhalten , 2. auf dem Geüiüe
de« Handels und der Jndurstrre verlangt tue Landesver¬
teidigung zur Erzeugung und Lieferung von Munrt  ^
durchgreifendere Maßnahmen zur Regelung des Transport»
und zur Erhöhung der Ergiebigkeit der Industrie, ^ 3. die
Finanzen  verlangen rücksichtslose Anwendung _der ©c*
fefee bezüglich der Einkommen- und Kriegsgewinnsteuer,
ebenso eine Reform der Erbschaftssteuer sowie die Einführung
von Steuern , d,e sich hinsichtlich d«S Wertzuwachses der
Luxusartikel notwendig -machen und andere Steuermaß
ncbmen , bezüglich der Anleihen muß die Regierung kräftige
Maßnahmen zu ihrer Verteilung treffen , 4 dleAgr ar
reform  muß jede Aneignung vom Land s°wM der MN'
zel'wn als auch Persenengruppen oder durch Gesellschaften
verhindern . Hinsichtlich der O r g a n ' sa t i ° n bet
Armee  verlangt die Erklärung die Abgrenzung tex  Rechte
ui .b Pflichten der Führer und Armeekommissare. Hiiistchtlich
der Nationalitätenfrage  besteht die Er larung dar-
auf , daß die vorläufige Regierung ,eder Nationalität die Be¬
stimmung über ihr Schicksal überläßt , bor ,usgc,etzt daß d̂ e
konstituierende Versammlung ihre Einwilligung erteilt . Der
Redner beendete seine Erklärung mit einem Appell an die
vorläufige Regierung , die mit aller Machtvoll¬
kommenheit ausgestattet  werden müsse.

Die Vorschläge der Kosaken.
W. T.-B Mi-kkau, 27. Aug. Einige Abgesandte verschie¬

dener religiöser Organisationen sprachen nach Kornstow.
Hierauf bestieg General Kaldine,  der Hetman der Don-
kosoken und Vertreter des Rates aller Kosakentruppen, die
Tribüne . Er verlas eine Entschließung der
Kcsakentruppen,  die vor allem zum Wohlr deS
Vaterlandes die Fortsetzung des Krieges  bis ^zum
vollständigen Siege im engen Verein m,t den Verbündeten
verlangen und zu diesem Zweck folgende Maßnahmen Vor¬
schlägen: 1. Fernhaltung der Armee von der Politik, ein
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.Ärmliches Verbot von Versammlungen und Zusammenkünften
in der Armee» 2. die Unterdrückung aller Ausschüsse und Räte
der Regimenter , 3. eine Revision der Erklärung der Rechte
des Soldaten , 4. die Verschärfung und Befestigung der
Manneszucht durch strengste Maßnahmen und Anwendung
dieser Maßnahmen auf das Hinterland , 5. die Wiederher¬
stellung des Strafrechts der Vorgesetzten. Die Verlesung
dieser Entschließung wurde von der Rechten mit Bravorufen
und Beifallsklatschen und von der Linken mit Pfeifen und
Widerspruch begleitet.

Die große Enttäuschung über die Moskauer
Konferenz.

, S. Stockholm, 29. Auq. (Eia. Trahtbevlcht. zb.)
Die Moskauer Konferenz verfehlte nach Len Auslassun¬
gen selbst der kriegshetzerischen bürger¬
lichen  Presse durchaus die geplante Wirkung. Sie
vermehrte nur die Panik  im Lande, ohne den Ent¬
schluß zu energischer Verteidigung des Landes zu vec-
stärken. „Nowoje Wremsa" stellte fest, daß der allge-
meine Eindruck der fortgesetzten Reden Kerenskis und
Kornilows so niederschlagend  war . daß das
Ziel gänzlich verfehlt  wurde . Alle bürger-
lichen Kreise seien mit diesen bisherigen Lamentationen
höchst unzufrieden,  weil sie die Opposition auf
seiten der Arbeiter nur vermehren könnte. Man hat
den Eindruck, daß Kerenski sich infolge des Verlaufs
der Konferenz zwischen zwei Stühle  gesetzt hat.

18 000 Vr.-R.-Tonnen
W . T.-B. Berlin, 28. Aug. (Amtlich.) Im

Atlantischen Ozean  haben unsere U Boote
neuerdings 18 000 Bruttoregistertunnen vernichtet.
Unter den vernic' teten Schiffen befanden sich ein b e-
wasfneter  englischer Dampfer dom Aussehen der
„Kalono" (8019 Bruttoregistertonnen), der italienische
vollbeladene bewaffnete  Dampfer „Eugenik",
ferner ein bewaffneter  englischer Dampfer unbe¬
kannten Namens, anscheinend mit 81 l a d u n g.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die ungeheuren französischen Verluste am
20 . August.

W. T.-B . Berlin, 28. Aug. Nach neueren Feststellun¬
gen, die ergänzt werden durch die Aussagen von Ge¬
fangenen von 7 verschiedenen Divisionen, betragen die
französischen Verluste am Angriffstage des 20. August,
vorsichtig geschätzt, 18 - bis 20000 Mann.  Wie
gemeldet, waren beim Angriff 1 ) französische
Divisionen  beteiligt , und zwar wurden durch Ge¬
fangene folgende französische Angriiisdivisionen festge-
stellt: Die - 26., 26., 27. Division, die Division
Marocaine, die 126., 123., 166.. 42. und die in ibrer
Stärke einer Division gleichkommende 163. Brigade.
Außerdem hatte eine unbekannte französische Division
am Westhang des Totai Mannes angegriffen. Ferner

-wurden Teile der 40. Division und der Martinique-
Jäger festgestellt.

Die Kämpfe am Jsonzo.
Zehnmaliges vergebliches Stürmen der Italiener.
W. T.-B. Wien, 29. Aug. (Drahtbericht.) Aus dem

Kriegspressequartierwird von dem italienischen Kriegs¬
schauplatz gemeldet: Auch gestern nachmittag wurde um
das Plateau von Ba y n s i z z a - He rl i g G e i st, dann
um den M o n te S a n Gabriele  erbittert gekämpft.
Die Angriffe  der Italiener zerschellten.  Der
Westhang der Höhe 549 bildet den steilen Taltand am
Ufer des Jsonzo südlich Velo. Dies; Höhe haben die
Italiener zehnmal vergeblich gestürmt. Helden des In¬
fanterie-Regiments Nr. 47 lEcqänzüngZbezirk Mar¬
burg) und , des Infanterie -Regiments Nr. 66 (Er-
gänzungsbezirk Ungvar) waren die Verteidiger. Den
Monte San Gabriele versuchten die Italiener vom
Britof aus vergebens zu erobern. Sie wurden unter
schauerlichen Verlusten zurück geschlagen  In
Unordnung fluteten ihre Abteilungen westwärts. Vom
östlichen Kriegsschauplatz wird gemeldet: Ein glückliches
Unternehmen zwischen dem Dnsestr und Pruth hat un¬
sere Stellung westlich Tschernowitz weientlich verbessert.
Nach starker Artillerievorbereitung eroberten gestern

Aus Kunst und Leben.
* Berliner Theaterbrief. (Zwei Uraufführungen.) Vor

dem Kleister des Buchbinder (Bernhard ) hat die Kritik wirk¬
lich nichts zu suchen! Wohl aber sollte der bürgerliche Ver¬
stand seine Zähne fletschen und den planmäßigen Beleidiger
zermalmen . Statt deffen? Statt dessen wurde auch die
jüngste und schauderhafteste der Buchbindereien („Egou und
seine Frauen " heißt der Wahnsinn ohne Methode) im
Thaliatheater wieder mit Beisallsorkan und Mumenplatzregen
ausgenommen ! Die Sprache , als das Wevständigungsmiitel
denAfähiger Kreaturen , taugt nicht dazu, berichterstattend in
die Steppe dieses musikalischen -Schiwarcks zu dringen . Leo
Ascher kompilierte Walzer und Couplets , die tauseridsten ans
989. Und der tivfvergnüyte Publikus ruhte nicht, bis er die
musikalischen Kalauer zum 1002. Mal gehört hatte . Welch
eine merkwürdige Sache ist es um das Schauspielertalent!
Wie Girardi , entwickelt auch Arnold Rieck seine komische
Eigenkunst aus dom Mistbeet. — Nicht viel mehr Erfindung,
aber einen freundlicheren Willen setzten August Neidhart und
Leon Jessel, Dichter und Komponist dos „Schwarzwald-
mädel ", ein . Einige Anleihen -bei der Volkstümlichkeit mil¬
dern hier den gewohnten Kitsch der Tanzoperette . Ist das
Flickwerk aus allen vier Windrichtungen znsammengetrage -v
— die Szenen und die Melodien —, so neigt der hartaeprülte
Dierker schon zur Dankbarkeit , wenn die «reisenden " Finger
wenigstens ein paar hübsche fremde Einfälle erwifchtem Daß
die Steffi Walidt Gelegenheit hatte , als Lumpenprinzesiin
vom Schwarzwald ihre Anmut , ihr Gallmeycr -Tomperament,
— Kehle, Seele und Beine , eindrücklich auszuleben , das fei
der Komischen Oper und ihrer Neuheit gutgeschrieben.

- Hermann Kienzl.

_ Uissbadrrrer Tssblatt»_
vormittag österreichisch-ungarische und deutsche Infan¬
terie in zweistündigem Kanipfe. die feindliche Stellung
im Raume Dolzok - Bojan.

Rücktritt des gesamten polnischen
Staatsrats?

Nr . Berlin , 29. Aug. (Eig . Drahtbericht . zb.) Wie nach
einem dem „L.-A." zugegangenen Telegramm die „Lodzer
Zeitmig " nieldet, hat der gesamte  Staatsrat des König¬
reichs Polen seine Demission eingereicht. Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Nachricht liegt noch nicht vor, doch dürfte es
nach den verschiedenen Vorgängen der letzten Zeit iiicht über¬
raschen. wenn sie den Tatsachen entspricht. Von einem Schritt
in dieser Richtung ist in den vergangenen Wochen und Mona¬
ten schon wiederholt die Rede gewesen.

Hauptausschutz des Reichstags
Ein einstimmig angenommener Antrag.

W. T.-B. Berlin, 28. Aug. Der Hauptausschuß des
Reichstags beendete die vertrauliche Aussprache über die
besetzten Gebiete und nahm einstimmig folgenden An¬
trag der Natioualliberalen, des Zentrums, der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokraten atr
„Der Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler zn
l i Züchen, für die besetzten Gebiete Litauen und
K u r l a n d alsbald Vorberatungen  der B e-
v ö l ke r u n g in die Wege zu leiten, die vom Ver¬
trauen aller Volksteile getragen sind und, soweit es die
militärischen Verhältnisse gestatten, Z i o rI v e r w a l-
tungen  schaffen." Hierauf griff der Ausschuß noch¬
mals auf die politischen Fragen zurück. Nächste Sitzung:
Mittwochvormittag- Politische Zensur, Versammlungs-
recht.

I -. Berlin , 29. Ang. (Erg. Drahtbericht , zb.) Der Reichs-
tagshauptau -sischuß trat heute mittag zu feiner voraussicht¬
lich letzten  Sitzung vor der Vertagung bis znm September
zusammen . Auf der Tagesordnung steht die Zensur -, das
V e rs am m lungsrecht  und -der Belagerungszustand.
Ein fortschrittlicher Abgeordneter führte aus , daß nach den
wiederholten Zusicherungen die Zensur sich ausschließlich auf
militärische  Angelegenheiten zu beschränken hätte.
Trotzdem  gebe es noch immer politische  Zensur . Der
Redner behandelte die Verhängung der Präbentiv-
zensur  gegenüber der „Franks . Ztg ." und meinte , die
Handhabung der Zensur geschehe gegenüber der Friedensbe¬
wegung tendenziös.  Wird das Gesetz über den Belage¬
rungszustand geändert , fragte -der Redner . Die ständigen
Angriffe auf unser Rechts leben  erfolgten auf
Grund einer rückständigen überholten Gesetz¬
gebung.  Ein unabhängiger Sozialdemokrat meinte , die
Handhabung der Zensur gebe ein Bild der bei uns herrschen¬
den Machtverhältnisse. Eine kleine Minderheit
regiere, die den Alldeutschen alles durch die
Finger sehe.  Der Reichskanzler sei das Werkzeug der
Militärdiktatur.  Staatssekretär Dr . Helfferich er¬
widerte im Namen des Kanzlers , der sozialdemokratische Ab¬
geordnete (Dittmann ) wiederhole nur vom Ausland ausge¬
stellte Anklagen, und betreibe damit wieder einmal die Ge¬
schäfte unserer Feinde.

Die Debatte wird ununterbrochen fortgesetzt.

Empfänge beim Kaiser. W . T .-B. Berlin,  28 . Aug. (Amt¬
lich.) Seine Majestät empfingen heute mittag im Trogen Haupt¬
quartier in Gegenwert des Staatsministers Dr . Schmidt den Fürst¬
bischof von Prag , Grasen Huhn,  zu dessen Diözese auch die Graf-
schüft Glatz gehört, in Antrittsaudienz . Seine Majestät empfingen
ferner den Dr . Frerhcrrn v. Bissing  zur Rückgabe der Orden
seines verstorbenen Vaters , des Gencralaouvcrneurs von Belgien
Generaloberst Freiherr » v. Bissing. Die genannten Herren wurden
zur Mittagstafel gezogen, ebenso der in Begleitung des Fürstbischofs
befindliche päpstliche Geheimkämmerer Dr . Krupik.

* Ankauf von Braur .kchlcnfeldern durch den hessischen Staat.
Wie gemeldet wird, bewilligte der Ausschuß der ersten sächsischen
Kammer 25 Millionen Mark znm Ankauf von Braunkohlenfeldern
und 18ZH Missionen zum Ankauf der Braunkohlengrnbe „Herkules'
in Hirschseide bei Zittau.

lffeer und fpf&tt *.
Wechsel in der Kommandantur vo« Berlin . An Stelle des

Generals der Kavallerie v. Boehm ist Generalleutnant v. B o n i n
zum Kommandanten von Berlin ernannt worden. Er war bereits
bis zum Ausbruche des Krieges Kommandant von Berlin.

Personal -Veränderungen . Golf (1 Darmstadt ), Vizewachtm.,
zum Leut, der Res. des Feldart .-RcgtS. Nr . 27 befördert. * Bruns

* Unser Hoftheater an der Westfront. Einige Mitglieder
unseres Hofthcaters , die, wie wir bereits berichteten, eine
Gastspielreise an die Westfront unternommen hatten , sind
nach 35 Spieltagen , arr denen 41 Vorstellungen stattfanden,
nunmehr zurückgekehrt. Die Leitung lag rn Händen des
Herrn Steinbeck. Jubelnden Beifall errang überall Ludwig
Fulücs „Verlorene Tochter" mit Fräulein Mumme und den
Herren Andriano , Herrmann , Steinbeck und Wernhöft in
den Hauptrollen . Tiefen Eindruck machte Schnitzlers
„Liebelei" mit Fräulein v. Hansen , Fräulein Mumme , den
Herren Andriano , Herrmann , Albert und Steinbeck. Auch
L. Schmidts „Perlen " gefiel sehr, namentlich durch die Dar¬
stellung Hervmanns und Steinbecks. Ein heiterer -Abend,
den Herr Herrmann leitete, bildete fast überall den künstle¬
risch wohlgelungenen Abschluß. Hier fang auch einmal Frau
Krämer mit großem Erfolg.

kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Berliner  Trianon-

Tbeater k̂am Hans Müller,  der durch sein Schauspiel
„Könige" bekannt gewordene österreichischeDramatiker , zu
Wort . Die drei Lustfpielakte „Der reizende Adrian"
find ein Jugendwerk Aäüllers. Es ist ein an ftanzüsischen
Mustern geschultes unterhaltendes Spiel mit stellenweise recht
witzigem Dialog und einigen wienerischen Nachdenklichkeiten.
Den Tänzer Adrian gab Kurt v. M ö l le nd o r f f, der seine
natürliche Frische nicht zu dämpfen brauchte, und als die plötz¬
lich entdeckte Tochter führte sich Anneliese Halbe,  die Toch¬
ter des Dichters Max Halbe, gut e:n . Von den übrigen ver¬
dient nur nctf) die Komik Martin Kettners  Erwähnung.
— Eine hebräische Übersetzung  von Stenkiewicz
„Quo v a d i s" ist in Kraka  u erschienen. Die Über¬
tragung hat ein junger jüdischer Gelehrter , Jakob Avtgdor,
^besorgt. — „God  iva ", eine tragische Ballade -für die Bühne.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 439.
(2 Oldenburgs , Vizewachtm. im Feldart .-Regt. Nr . 27, zum Lent. der
Res. dieses Regts . befördert. * Wever (Wiesbaden ), Vizewachtm.
im Feldart .-Regt . Nr . 27, zum Leut, der Lcmdw.-Feldart . 1. Ausgeb.
befördert. * Prinz zb Solms - Braunfels,  Major ü I. s der
Armee, den Charakter als Oberstlcut . verliehen.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Derbandsvsrsammlung des Arbeitsamts.
Das Arbeitsamt hielt gestern abend unter der Leitung seines

Vorsitzenden Stadtrat Meier  im Bürgersaale des Rathauses seine
Berbandsversammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht hat die Tätig¬
keit des Arbeitsamtes sich weiter ausgedehnt uns nach jeder Rich¬
tung recht erfreuliche Ergebnisse zu verzeichnen. Der Mangel an
männlichen Arbeitskräften nahm weiter zu. Die Zahl der m änn -
lichen Stellensuchcnden, der offenen und der besetzten
Stellen ülieb um rund 4000 gegenüber denen des Vorjahres zuruck,
während bei den weiblichen  Arheitskrästen die Stellensuchenden
um rund 5000 zunahmen, die offene» Stellen um rund 10-10 zurücl-
gingen und ebenso die besetzten Stellen . Zum erstcnuial haben die
weiblichen Arbeiter die männlichen bezüglich der Zahlen aus dem
Felde geschlagen. Während in der Kriegswirtschaft, besonders in
der Munitivnsindustrie , das Angebot weiblicher Kräfte erheblich zu-
nohm, war dasjenige für hauswinschastliche Berufe noch ungünstiger,
v'ie es vorher schon war . Im Hotelbetrieb  trat ein erheblich«
Rückgang ein. Hauptsächlich ließ der Verkehr mit den kleinen aus¬
wärtigen Badcorleu nach. Nicht nur die Zahl der offenen Stellen,
sondern auch diejenige der Bewerber ging zurück. In allen Handels¬
zweigen trat an tüchtigen selbständig arbeitenden und branchekundigen
Kräften ein recht fühlbarer Mangel ein, während sich das Angebot
von weiblichen Kräften um ein Drittel vermehrte. Ungünstig öeein-
flußt wurde der kaufmännische Arbeits markt  zeitweilig
durch den herrschenden Kohlenniangel, welcher zur Zusanimenlegung
von Betrieben zwang und vieles Personal überflüssig machte. Durch
die Verhältnisse ist da? L e h r l i n g s w e s e n außerordentlich un¬
günstig beeinflußt . Bei der Auskunftsstelle für weibliche Be¬
rufe  wurde die Erfahrung gemacht, daß alles Kontoristin werden
wollte, während nur wenige sich für hauswirtschastliche Berufe ent¬
schieden. Etwa 30 Mädchen, welche die hiesige Dienstbotenschule
durchliesen, konnten glatt in Stcllcn gebracht werden. Die Heeres¬
verwaltung bot durch größere Auftiägc dem Handel und Gewerbe
gute Verdienstmögtichkeiten. Für die Lederindustrie wurden für
25 500 M . Arbeit vermittelt und für 34 300 M . sind noch Aufträge
vorhanden , welche beim Nachlassen des derzeitigen flotten Geschäfts¬
ganges zur Ausführung gebracht werden können. 62 Kriegsbeschädigte
bewarben sich um Stellen . Von dielen inußten 8 Kaufleute , 49 ge¬
lernte Handwerker, 26 gewerbliche Arbeiter , 10 nichtgewerüliche Ar¬
beiter , 5 Bergarbeiter , 7 landwirtschastliche Arbeiter und 25 aus
freien Berufen cmen anderen Beruf ergreifen . Auf Anregung des
Arbeitsamtes richteten die Reserve-Lazarette sogenannt: Arbeits-
l a z a r c t t c ein, in welchen die arbeitsfähigen Mannschaften unter¬
gebracht wurden . Einer Verfügung des Frankfurter General¬
kommandos gemäß sollen alle ans den Lazaretten entlassenen arbeits¬
fähigen Mannschaften zur Arbeit in der Rüstungsinvustrie und Land.
Wirtschaft herangezogei werden. Durch die Heranziehung der
Lazarettmav .nschaften zu Arkeitszweckenkonnte in den letzten Monaten
der örtliche Arbeitcrmangel größtenteils behoben werden. Dem
Arbeitsamt wurde die Funktion einer Hilfsdi enstm elbe¬
st e l l e iür Stadt - und Landkreis Wiesbaden , den Untertaunus - und
den Rheingaukreis zugcwiesen Bis zum 31. März hatten sich bereit?
929 Personen , darunter 670 weibliche, freiwillig gemeldet. An
cffcnen Stellen gelangten 104 zur Anmeldung, von denen 60 besetzt
wurden . Soweit der Geschäftsbericht. Der Rechner K r ö n e r
brachte den Kassenbericht zvn> Beitrag . Darnach beläuft sich die ge-
samte Einnahme auf 28 588 M ., darunter die Beiträge von Stadt,
Staat usw. auf 16 815 M ., die Ausgaben auf 28 296 M . und der
Kassenbestand auf 292 M . Dem Perstand wurde auf Antrag der
Revisoren die nachgesuchte Entlastung erteilt . Der Rechnungs-Bor-
anschlag wurde zu 25 860 M . Cinnahine und 33 729 M . Ausgabe,
also zn 7860 M . Mehrausgabe , festgesetzt. Das Desszlt soll vom
Mitteldeutschen Arbeitsuachweiscverband, gegebenenfalls von der
Stadt getragen werden. Außerhalb der Tagesordnung genehmigte
die Versammlung auf Antrag ihres Vorsitzenden die Hinausschiebung
der Neuwahl der Vertreter zur Veibandsversammlung um ein Jahr
und die entsprechende Verlängerung der Funktionsdauer der alten
Vertreter.

— Vom Wochenmarkt. Am den städtischen Verkaufs«
ständen waren heute abzug-eben: Fallcipsel zu 15 Pf ., Birnen
zu 34 Pf ., Blumenkohl zu 80 Pf , Spinat zu 30 Pf ., Dmnaton
zu 35 Pf ., Weißkraut zu 20 Pf ., Rote .Rüden zu 25 Pf .,
Rettiche zu 10 Pf ., Gurken zu 10 Pf . und Senfgurken zu
15 Pf . Auf dem Markt selbst wurde Spinat zu 40 Pf . ver¬
kauft. — Zwei Mißstände machen sich in letzter Zeit auf dem
Wochenmarkt geltend, welchen mit aller Entschiedenheit ent¬
gegengetreten werden sollte. Das ist einmal -die immer mehr
um sich greifende Unsitte, den Händlern ihre Ware schon un¬
terwegs, bevor sie noch an ihrem Ziel angelangt sind, abzu-

heißt Hans Fritz v. Zw eh Is neues , abendfüllendes Bühnen-
werk, das in Kürze bei Östevhclo u . Co., Verlag , Ber¬
lin W. 15, erscheinen wird . Zwelhl tft der Sohn des Gou-
verneuns von Antwerpen , des Eroberers von Maubeuge.
Sein Schauspiel „Opal " erregte an den Hoftheatern in
Dresden , Koburg-Gotha , Schwerin usw. starkes literarisches
Interesse . — Paul Apels  romantisches Spiel „Hans-
jörgs -Erwachen"  ist von Leopold Jesener für das Neue
Schauspielhaus in Königsberg  zur Uraufführung er¬
worben worden. Llpels neues Sathrspiel „Der Häuptling"
gelange in der nächsten Spielzeit u. a . an den Bühnen der
Direktion Meinhard -Bernauer , Berlm , am Akberttheatcr
Dresden , den Haftheatern Koburg-Gotha , Schwerin und
Stuttgart , den Kammerspielen München und am Theater in
der Josephstadt , Wien, zur Erstaufführung . — „Litauische
Geschichten ", ein neues Buch von Hermann Suder¬
mann.  in dem die vier Erzählungen „Die Reis« nach Tilsit ",
„Miks Bumbiillis ", „Jons und -Erdme " und „Die Magd" zu»
sammengesaßt sind, wird binnen wenigen Wcchen im Cottn-
schn Verlag erscheinen.

Bildende Kunst und Musik. Lovis Corinth  hat von
seiner Vaterstädt T a P i a u das Eh ren b ü rge r re cht er¬
halten . Der Künstler trifft in den nächsten Tagen in Tapiau
ein , um dort die Genialde für das neue Rathaus zu beginnen,
die er als Ersatz für das beim Russeneinfall zerstörte Ge-
mälde „Die Grablegung Christi " der Stadt schenken will. —
Am 2. September wird im Darmstädter  Hostheater drS
verstärkte Orchester unter Erich Kleibers  Leitung Wien«
Walzer von Beethoven bis Richard Strauß zum Besten der
Willem de Haan -Stiftung und des Hessischen Roten
K r eu zes  zu Ge'hür bringen . Die rühmliche bekannte Kolo-
ratursängerin Melitta Heim wird den Walzer „Frühlings,
stimmen" von Ich . Strauß singen.



.tthmen . Das widerspricht direkt den für den Marktverkehr
erlassenem polizeilichen Bestimmungen , und es macht scde
Kontrolle bezüglich der Einhaltung der Höchstpreise illusorisch
Der zweite Mitzftarch der sich erst in den letzten Tagen er¬
geben hat , ist der , daß die OWverkäufcr sich immer mehr
nach der Marktstratze zu ziehen. Die Leute glauden , dort
bessere Verkaufsgeleyercheit zu haben . Wenn eS ihnen auch
an sich nicht verübelt weödcn kann, dass sie sich dort postieren,
wo ihnen die Lage am günstigsten ist, so gehört das in Frage
kommende Gelände doch eigentlich Werhaript nicht zum Markt,
und wenn nicht eingeschritten wird , lässt sich die Stadt eine
-Erweiterung des Marktgeländes beziehungsweise eine Ver¬
legung des Schwerpunkts des Marktes aufnötigcn , die nicht
in ihrem Interesse liegt.

— Die Regelung der Gasversorgung , wie sie die von dem
Reichskommissar ausgestellten Bestimmungen vorsehen, findet
weiter auf allen Seiten den lebhaftesten Widerspruch. Eine
Stadtverwaltung nach der anderen protestiert , und wir wollen
hoffen, dass die nur zu berechtigten Proteste Erfolg haben
werden . Uns gehen täglich von allen Seiten Mitteilungen
über die Folgen zu, die sich für den privaten Abnehmer aus
der Handhabung der neuen Bestimmungen ergeben, nament¬
lich jener , nach welcher die zulässige höchste VerbrauchSmenge
nach dem Verbrauch des Vorjahres berechnet werden muss.
Diese Bestimmung kommt in der Tat einer Bestrafung der
Abnehmer gleich, die bereits vor einem Jahre sparsam mir
dem Gas umgegrügen sind. Recht kennzeichnend ist in dieser
Beziehung der folgende Fall : Einer Familie , die eine Drei¬
zimmerwohnung bewohnt, wird mrtgeteilt , dass sie auf Grund
der neuen Berechnung im kommenden Monat nur 20 Kubik¬
meter GaS verbrauchen darf . Einer in demselben Hause
wohnenden Familie , deren Haushalt sich fast in denselben
Grenzen bewegt, darf dagegen unter Zugrundelegung des
September -GaSverbrauchs des Vorjahres 60 Kubikmeter ent¬
nehmen ' Und an dem Zustandekommen einer Verordnung,
die derartige unsinnige und direkt unsoziale Resultate zeitigt,
Teilen hervorragende Fachleute entscheidend mitgewirkt
haben?

— Obstlieferung der Gemeinden . Zahlreichen Gemeinden
des Regierungsbezirks Wiesbaden wurde infolge der Obst¬
beschlagnahme bereits die Lieferung von bestimmten Mengen
Obst, in manchen Fällen mehrere tausend Zentner , zu einem
bestimmten Tag aufgetragen.

— Anmeldung zur Londfturmroll«. Der Magistrat fordert nun
aub die im August 1990 geborenen Landsturmpsl,ästigen auf, sich
zur Stammrolle anzumeltcn. Tte Anmeldung bar, wie aus emer
Bekanntmachung in der gestriocn Abend-Ausgabe hervorqeht, am
Freitag dieser Woche, vormittags von 8 bis 1214 Uhr, auf Zimmer 50
des Rathauses zu erfolgen. Geburtsschein oder andere Personal-
urkunden sind vorzulegen.

— Kleine Notizen. Am Spangenbergschen Konser¬
vatorium  für Musik beginnt der Unterricht am Donnerstag.
Dieter wird nur von konservatorlsch gebildeten und diplomierten
Lehrkräften erteilt. Zu gleicher Zeit beginnen neue Kurse m aller
Fächern.
vorberlchte über « unst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Bon der für Sonntag in Aussicht ge-
nommenm Aufführung von . Lohengrin" mußte wegen emzemetmer
Hindernisse abgesehen werden; dafür geht „Undine ,n Szene. (An-
fang 7 Uhr.) Neu besetzt sind die Partien des Kellermeisters durch
Herrn Schützcndorf und des Fischer Tobias durch H:rrn Oster.

* Residenz-Theater. Am kommenden Samstag beginnt die neue
Spielzeit, die 22. unter Leitung von Dr. Rauch, die achte hu neuen
Hause. Als Eröffnungsvorstellung kommt das neue Lustspiel„Der
deutsche Bär" von Heinrich Stobitzer, das Episoden aus Bismarcks
Leben behrndelt, zur Aufführung. Der Vorverkauf beginnt am
Donnerstag, der Vorverkauf der Dutzend- und Fünfzigerkartcnist
täglich in der Kanzlei ton N bis 1 Uhr vormittags. Dre erste
Sonntagnachmitiags-Vorsrellung zu halben Preisen beginnt um
%4 Ubr und bringt den Schlager der vorigen Spielzeit „Wre setzte
ich meinen Mann". — Bem „Hias" findet am Donnerstagabend
die letzte Vorstellung statt.

Sport.
* Rhein- und Tammsklub Wiesbaden. Die für den 16. September

zur Ausführung vorgesehene9 Hauptwanderung nach dem vorderen
Hunsrück und Nahetal kann aus allgemeinen Berkchrsgründen nicht
in der vorgeschlagenenWeise stattfinden und findet dafür am gleichen
Tage eine Wanderung ab Stadt nach Idstein-Niedernhausen statt,
deren Vorbesprechung am kommenden Donnerstag, den 60. August,
im Veretnsheim Turngesellschast erfolgt. — Die 8. Hauptwandcrung
St Gr ar-hausen-Lurlei-Kaub, die in allen Teilen planmäßig zur
Ausführung gekommen ist, war von herrlichem Wetter begünstigt
und nahni bei einer Beteiligung von 50 Wanderfreunden unter der
sorgsamen Führung der Herren I . Riexler und A. Bernhardt einen
allseitig besriedigenoen Verlaus.

Neues aus aller Welt.
Der jüngste Soldat gefallen. Berlin,  29. Aug. Der seiner-

zeit iüngstc Soldat des deutschen Heeres, Bizewachtmeister Streit
ans Rastenburg, ist, siebzehn;ährig gefallen. Er war bei Ausbruch
des Krieges kaum vierzehnjährig in die Armee e,«getreten.

Ein Gemeindevorsteherwegen Mords verhaftet. Berlin,
29 Aug Laut „Lol.-Anz." wurde der Gemeindevorsteher Arndt
aus Weißcnseld in Westprcußen wegen Mordes an einem 2ojährigeu
Soldaten verhaftet.

Drei Personen an Pilzvergiftung gestorben. B er l i n , 29. Aug.
Die Frau des Dekorateurs Kulczvk, Wadzekstraße9, war mit ihrer
Tochter Gertrud und ihrem 9 Jahre alten Sohn Paul nach dem
Genuß von Pilzen erkrankt, die die Familie ,m Walde gesucht hatte.
Nachbarn ließen sie nach einem Krankenhause bringen, wo sie gestern
gestorben sind.

Der Konkurs des Oberbürgermeistersa. D. Knobloch. Berlin,
29 Aua Nach einem Beschluß des Amtsgerichts Berliu-Schöneoerg
ist das' Verfahren über dcn Nachlaßkonkurs des am 31. Mai 1916
verstorbenen, zuletzt in Berlin, Knrsürstenstraße 148 wohnhaft ge¬
wesenen Oberbürgerniefflers und Geschäftsführers des Hansabundes
Alfred Knobloch gemäß 8 204 der Konkursordnung eingestellt wor¬
den, weil eine die Kosten des Bersahrens deckende Masse nicht vor-
Hä nden ist. . ..

Handelsteil.
Kriegsamt und Grosshandel.

$ Berlin , 29. Aug. Hem Zenlralverband des deutschen
Großhandels wurde auf eine mit zahlreichen Beispielen ver¬
sehene E i n g a b e , in der die Wichtigkeit des lagerhalten¬
den Handels für die Heeresverwaltung dargetan war,
folgende Antwort  zu teil : „Das Kriegsamt stimmt mit
dem Zentralverband in der Hinsicht überein , daß eine
Heranziehung des Großhandels bei der Beschallung von
Gegenständen des Heeresbedarfs in zahlreichen Fällen die
beste und billigste  Beschafiungsweise darstellt , und
hat die Beschaff ungsst eilen mit entsprechender W e i s u n g
versehen . Für die Anfühiung einzelner Beispiele , bei

«rend-A»«S»L-» gtjkf » »-tt. Cetfe 9,
denen der Vorteil dieses Vorgehens besonders 'ieiÜich
hervortrltt , ist daher das Kriegsamt dem Zentralverband
des Großhandels zu Dark verpflichtet ; es ist dafür gesorgt,
daß diese Fälle den Beschaffungsstellen Kenntnis
kommen , und so nach den Vorschlägen des Zentraler
bandes auch tatsächlich verfahren wird.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 29. August . (Drahtbericht .) Telegraf

phischt Auszahlungen  für:
Holland . _ . . .
Dänemark . . .
Schweden . • .
Norwegen . • .
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien . . . .
Konstantinopel. .
Spanien

2 . 7 .75 Q. Mk. 298 .25 B. f5r 100 Ouldea
214 .50 Q. Mk. 215 .08 B. « 100 Kronen
236 .25 O. Mk. 236 .76 B.
214 .75 Q. Mk. 215 .25 B.
158 .25 O. Mk. 158 .50 B.

64 .20 O. Mk. 64 .30 B. - - -
80 .50 Q. Mk. 81 .50 B. « 1U0 Lewa
18 .90 O. Mk. 26 .08 B. c 1 t“rk-,Pj <3'

127 .50 G. Mk. 128 .50 B. « 100 Pesetas,

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen

Amtlicher Wechsel -Zinsfuß.
Berlin . 61 AmaterdamlVs | London . 5
BrUsa»’ . .. 61 Ita !. Plätza . 6 Madrid . f
Bukarest . . . 61 Kopenhagen »1Paris

PatoMlaurg . > üahvsln,
Stookhelm i l'i PI - t ‘/i
GaristiaalaiVi I Wien , e

Banken und Geldmarkt.
& Vom Berliner Geldmai kt. Berlin,  29. Aug. Täg¬

liches Geld  war zu 3% Proz . angeboten , Ultimogeld
zu 5 Proz . zu haben . Der Privatdiskont  stellte sich
auf 43/8 Proz . und darunter.

* Die Deutsche Bank, Filiale Sofia, deren Errichtung
wir seinerzeit angekündigt haben , eröffnet ihren Gescha cS-
betrieb am 1. September d. J.

Industrie und Handel.
* Bleistifte werdet ' Maikenartikel Der Refchsverband

für den Papier - und Bureautedarfs -Handel (Sitz _Frank¬
furt a M.) hielt aus Anlaß der Herbstmesse in Leipzig seine
Jahresversammlung ab . Unter anderem beschloß diese , daß
außer Briefordnern auch alle Sorten von Bleistifteni als
Markenartikel gelten sollen , die also nicht unter einem
festgesetzten Mindestpreis verkauft werden dürfen , wie es
bereits bei den Marken „Kohinoor und „Castell der

* Lauchhammer , Riesa. Die Dividende  für
1916/17 ist nach der „Frkf , Ztg.“ auf 20 Proz (i. V 15 Proz .)
zu schätzen . Es nimmt daran das erhöhte Kapital voll teiL

Wettervoraussage für Donnerstag , 30 August 1917
tob der MeteoroUfiseken Abteilung des P ysikul . Verein « za Frankfurt a . U.

Wolkig , zeitweise aufklärend , Regenfälle.
Wasserstand des Rheins

am 49 August.
Biebrich . Pegel : 2.14 m gegen 220 ra am gestrigen Vormitt **.
Canb . « 2 65 < < 2 6S < < « «
Mainz . « 1.49 « < 167 « « « «

Die 2ibew »4Iu *3<the nmfafet 4 Seite « ._

Von der Reise
zurück.
A. Förster, Dentfst.

Fernrnf 3200.

HofentrLier.
Militärmülien billigst bei 766
Fritz Strenach , ffirchgassebO.

Pelze!
Reparaturen , Umarbeitungen und

Neuanfertigungen werden schnell,
sauber u. preiswert ausgefuhrt.

Iennl ! Matter . Blei chstr. 11.
Erstklassige

Jackenkleider und
Mäntel

werden nach den neuesten Modellen
garantiert gut sitzend angefertigt u,
umne arbeitet . _ , , ..Gltst. Fischer, Damenschneider,

Oranienstrasse 37, P.

Iamenhiitc
zum Umformen

werden angenommen.
Lieferung schnellstens.

Koermer Uchf., Längs. 9.

Kopfwäsche«
mit Teer - u. Kamillenseife (noch
Friedenswares zun, alten Preis
empfiehlt Rob . Maslo , Friseurgesch .,
din ier Strasse 44._

Sf. A . Seife
)U 20 u. 40 Pf ., u . gute Seifen,
oulver verschiedener Fabriken gegen

Augustmarien.
Drogerie Bac ke , Taunusstr . 5,
■ Wssßere Posten Papiergewebe
,'owic fertige Strobfäckc u. Schoner-

^Mnvhölzer!
Naket 45 u. 50 Pf -, solange Vorrat.
^  Drogerie Machenheimer.
fcrf. Rismarckr. u. Dotzheimer Str.

gfs .ä “ ?«r"

■. . . . 8

Palast-Cabaret
Dotzheimer Str. 19. Tel. 810.
(in den vorderen Räumen des

Vergnügungs -Palastes
Gross -Wiesbaden .)

Vornehmste Kleinkunstbühne.

Eröffnung
Samstag1.Sopt.,abds.8 Ulir

10 erstk ' ass . Künstler und
!! Künstlerinnen . !!

„ U. a.:

üeorg8ap.
Humorist und Ansager.

Anny Kellner.
Vortragskünstlerin.
Rosl I.oisel.

Lieder zur Laute.

Jnge Verena.
Moderne Tänze.

911« Delphin.
Wiener Soubrette.

Tilly Waldenburg.
Tanz -Künstlerin.

usw.
Eintritt Mk. 2.—.

Es wird nur Wein in Flaschen
:: serviert . :: : :

MPMtmg(«tfi®
Kind. 2.90, Damen 3.50, Herren 4.50

1 Bleichstraße 13, Laden.
Birnen billig!

3 Sorten gute Birnen , weich und
saftig, 10 Pfd . 3.40 u. höher, abzug.
Beckst. Aorkstr aste 7. Mi tt elbau P

GrlköSüele mm
in grösseren u. kleineren Mengen,
abeuaeben Hotel Adler BadhRUs.

KlksM'Aitsiiiidkhiss
u. Buchenscheithalz. gespalt., abzug.
Nero tt raste 46.  Kohlenh andlung.

Eierkästen. 3fache Packkordel.
Bür,leim . Ia Farbbänder . Neuheiten,
Schreibmafchinen - GelegeuheitSkäuse

Strikter, Nijotasstratze24.

^ingetroffen
1 Waggon

Weißkraut
zentnerweise Mk . IS .—,

Pfund 14 Pf.
Schwanke Nachf.

Schwalbacher Strasse 59.
Telephon 414.

tzauptichriftl-itkr : « . Hegerhorst.

Berantworttich für d-utlche Politik : 0 . Hegerhorst!  für « »rland«p°lil!k:
Dt.  phil . K, Sturm:  sür den Unterhallungster!: B. u Nauendors.  sur
Naibrichlen aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken: I i>. D ' - tenbach;
füt Gerichlsiaav H. Diefenba -b:  sur Sport und Lustiahrt : I . B .! Sl Losacker,
für Bermnchtes ünd den Brieflasten: C. Losacker; für  den Handeisterl W, Etz.

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornan : itmilich m wiesbadein
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schen Hos-Buchdruckerct iu Wresbadeu.

Sprechstundeder Schristlcitung: tü bis t Uhr.

aller Art, Federbetten,
einzelne Stücke, auch

„ . . . ganze Zimmer kauft
K, Kannenbera . Hellmundftr . 17. P,

Brillanten, Perlen,
Schmuckfachen, Pfandscheine, Löffel,

Gabeln , Aufsätze, Lmchter
kauft zu hohen Preisen
A . Geizhals , 14

Transporte.
Anfahren von Koks, Kohlen und

^ Ludwrast raße 6. Telep hon 2614.

Üiet -Pianos

SMMdiine.Ä
— Farbbänder — verkauft

He mmens Hande lsschule, Neug asse 5.

gvsuekl.
Off.u .z . 719 a.
d. Tagbl .Verl.

Piantno
Gebrauchtes Pianino
Off, u. O. 968 an den Tagbl .-Vert,

Möbcl-Ankauf!
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

ganze Haushaltungen , , Nachlasse,
Pensionen , sow. Einzelmöbel, Schlaz-
zim., Wohnzim., Speisezim ., Herren-
zim., Küchen, Betten , Rosshaarmatr .,
Klaviere, Teppiche, Klubsessel, Oel-
gemälde usw. usw. zahle wegen
grossem Bedarf sehr Hohe Preise.
Postkarte gen., komme sof. Grünfeld,
Mainz , Gr . Quintinstrasse 11—14.

Harmoniums.
Rheiastr . 52 Schmitz«

Sjahr.
Ponny Wallach
1,20 Meter hoch braun , zugfest,
ausdauernd und lammfromm , zu
verkaufen. Besichtigung

Saalgaffe 36, Rertfchulc.

Ei»iß«»?, smiek»»Wrd
zu verkaufen Platter Straße 130.

SAkiWSsWl!
verkauft, kaust, repariert u. reinigt

Telephon 3003._

Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktvlatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde . Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Marti,
platz 3. Telephon 6584.

s»le leaea Ufnfiies«f!e
vollständige Wohnung - «. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiguitälen . Pianos . Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
tzlelegenheitskaufh. Chr. Reminier.
Sckwa lbachrr Str . 47. Telephon 6372.

Schlafzimmer.
Speisezimmer,

Küchen-Einrichtung , gut erh. Bett,
Schrank. Schreibtisch, Bücherschrank,
Ottomane , auch einzeln, sofort gegen
hohe Bezahlung zu kaufen gesucht.
Off, u. F . 964 an d. Taabl .-Berlag.

AkklW«. Beeide, Safa
gesucht. Off. P . 968 an d. Tagbl .-V.

Grosser antiker

Kleiderfchrank.
tkwiu  lnniker pericrtcpid!,
sofort zu kaufen gesucht. Angeb. an

M. Hammel,
zurzeit_ Hotel Burgho f._ Langgaffe
M MM II. UM

weichen gut be zahlt Wa lra mstr. 27, P,
Gebrauchte eiserne

Kaffeemühle
und Fleischmaschine

zu kaufen gesucht.
Ph. Krämer. Langgaffe 26.

AkeinmSdchen
sofort gesucht. Kochen nicht erforderl.
laiscr -Friedrick-Ring  19 , 3.

Bess. Lansmüdchen
oder jüngere Kriegcrsfrau für feines
Geschäft gesucht. ,

oldstei«. Webergaffe 18
Schuhmacher, der etwas mitmach,

kann, aesucht Schulgaffe 5,- - .

Jilugcrcr Lausburstzc
Gärtnerei

oder n. Grundstück. 2—4 Morgen,
mit Vorkaufsrecht für 1918

zu pachten gesucht.
Off, u. F. 968 an d. Taabl .-Berlag.

Waldjagd,
von Wiesbaden aus bequem »u er.
reichen, zu pachten oder zu über¬
nehmen

qesuibt.
Ml nL \ tiUn

Für 1. u. 2. September

Hühnerhund
zu leihen gesucht. Off. an Oberlt,
Mcnthe. Hotel kffrüner Wald.

Armes Dienstmädchen
verlor am 27. gegen 7 Uhr abends
ein blaus. Portem . v. Markt bis
Ellenbogen«, mit 2 20r, 1 lOr und
Kleingeld. Wiederbr. 10 Mk. Bel.
Abz. rm Ratskeller . Marie Schäfer.

Graues Wildledertäschchen
verloren v. jtzirchgaffe bis Moritzstr.
Inhalt 2 Schlüffel, 3» Mk in Pap.
u. ein grün . Paßschein. Abzugebcn
gegen Belohnung bei Zimmcrmann.
Kirchaaffe 29, Laden.

Verloren ein Ring,
roter Stein . 2 Brillanten . Gegen
Belohn, abzug. Taunusstraße 62. 1.

Arme Frau verlor Tasche mit drei
Schlüsseln. Porten, ., Brotausweisk.
n. 4 Kartosfelkarteu Abzngeben bei
Friedländer . Ublandstraßc 16. __
Hellgrauer Wolsshuud

aus Namen „Rer " hör., mit kranke«
Ohrenspitzen, Sonntag in Wiesbad.
entlaufen Abzug, gegcn Belohnung
Cbem. Werke Albert. Amöneburg.

Ein Perlhuhn.
schwarz u. weiß, von Sonntag auf
Montag abhanocn gekommen. Gute
Belohnung dem, der es zurückbrinL
oder näbere Auskunft erteilt . ,

Dienstbach. Ludwigtzrasse 4.
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Il  Amlliche gültigen  1
Standesamt Wiesbaden.

<N» S»li».gimmer Kt.  3*; »e.ffnel»nAo»enu>,e»
*•« s Hi w Ute: fär eHMlif&anitr. tau

*t(nit*| i. • enntrJtagS und8»midit»->
i w ä Lterbefälle.

8Ttt0. 21. : Näherin Wilhelmine
Dirbe, 83 I . — 22.: Käthi Babette
Schmrtt , 19 T. — Ehefrau Maria
Schwab, geb. Müller , 80 I . — Marie
Eenz , 11 I . — Postsekretär a. D.
Karl Malter , 7g I . — AlfonS Var-
tboloma. 6 h . — 23.: Privatmann
Hermann Hertmann , 49 I . — Kauf¬
mann Edmund Neumann , 31 I . —
Logenschließer Adolf Bauer . 78 I . —
Em,l Le,bald, 1 I . — Anna Katha¬
rine Metzger, 6 Mon . — Taalöhner
Franz Stahl , 64 I . — 24.: Wilhelm
Heinemann , 18 I . — Oberpost-
schaffner Karl Somm er, 66 I.

MNIiche Hnjeizt»
Ssnnenbers

Bekanntmachuna.
Ausgabe von Kartoffeln am Don¬

nerstag , den 30. August und Frei
tag , den 31. August 1917, in der
Leoensmitielstelle, Wiesbad. Str . 24,nach folgenden Brotkartennummern

am Donnerstag , den 30. August:
401—>500 von 8—9 Uhr vorm.
501—. 600 von 9—10 Uhr vorm.
601— 700 von 10—11 Uhr vorm.
701— 800 von 11—12 Uhr vorm.
801— 900 von 2—3 Uhr nachm.
901—1000 von 3—4 Uhr nachm.

1001—1100 von 4—5 Uhr nachm.
1101—1200 von 5—6 Uhr nachm.

am Freitag , den 31. August:
1201—1300 von 8—9 Uhr vorm.

' 1301—1400 von 9—10 Uhr vorm.
1401—1500 von 10—11 Uhr vorm.
1501—1966 von 11—12 Uhr vorm.

1—- 100 von 2—3 Uhr rt
101—<200 von 3—4 Uhr na
201—. 300 von 4—6 Uhr n,
301— 400 von 5—6 Uhr n.. ...
Die Lebensmittelausweiskarte ist

vorzuzeigen. ES wird darauf hin-
gewiesen, daß zur Vermeidung eines
Andrangs alle Anträge auf Verab¬
reichung der Kartoffeln zurückge¬
wiesen werden müssen, falls sie näch
der vorstehenden Nummernfolge
nicht an der Reihe sind. Es wird
deshalb im Interesse einer geord¬
neten Abwicklung der Kartoffelaus¬
gabe gebeten, die vorstehende Ein¬
teilung genau einzuhalten . Nur so
kann ein Andrang vermieden wer¬
den. und eine Kontrolle für richtiges
Gewicht stattfinden . -

Tonnenberg , den 28. August 1917.
Der Bürgermeister . Buckelt,

Sehwarze Kleider,
Sehwarze Blusen,
Sehwarze RteJte,
Trauer-Hdte,
Trauer -SoMefer,
Trauer -Steffi,

▼«Mi etafaohaton bi, nun
■awMnstMi Gaur *.

s.Mimk et,
KUrebtgasss SS/41.

K 011

WililW -MIM
Gehr. Kenzed««rr

A«« Pf -Kchrr1 »»rei.
Gegr. 1866. 772

Telephon 411.

SSWMZlUMM
Kchwaldacherftr . SS.

Lieferanten »rt Herein»
für Senebbestottunz.

Übernahme ven lieber«
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Hin scheiden unseres
geliebten, treuen SohneS
sprechen wir Allen unseren
innigsten Dank aus.

Familie
I . Schuster.

Absatz von Obst.
Im Amtsblatt der Residenz-Stadt Wiesbaden vom Donnerstag, den

30. d. MtS., gelangen die vorläufig geltenden Uebcrgangsbestimmungen
der Bezirksstclle für Gemüse und Obst zu Frankfurt a. M. vom
23.  August er. für den Absatz von Aepfeln, Birnen, Pflaumen und
Zwischen zum Abdruck. Die Befugnis zur Ausstellung der Bersand-
geuehmigung(Beförderungsschein) »ach8 3 der Uebcrgangsbestimmungen
haben wir für den Stadtkreis Wiesbaden der Marktleitung(städt.Garten¬
verwaltung, Fricdrichstraße5) übertragen, wohin auch etwaige Anträge
zu richten sind. F 459

Wiesbaden , den 29. August 1917.
Der Magistrat.

Zuhrherren-Zilming.
Die Mitglieder der Fuhrherren-Jnnung, sowie die hiesigen Pferde,

befitzer werden auf Donnerstag , den » 0 . August 1817,
abends 8 >/z Uhr, in das Hotel „ Einhorn " zur Besprechung
betr. Fourage eingeladcn.
_ _ I . A.: A . Nickel.

Fohlen -Versteigerung . P3S
Freitag , den 31 . August 1917 , vormittags 11 Uhr,

wird im «ranhaus zum EMenberg , Franziskauerstrahe »
in Mainz ein zweijShrr - es Fehlen belgische
Rasse (Stute) für Rechnung dessen, den es angeht, öffentlich gegen Bar¬
zahlungversteigert. J . Hefner , « erichrrvollzieher in Mainz.

Achtung! Mund- und«urgelwiffer
_Drogerie Baoke , Taunnsstratzc 5.für Kinder Fl . 65 Pf.

Emaillierte Kessel
Kesselöfen Obstdörren

1*. J . fliegen ?si
Tel. 52. Wagwnannstrasse 37. Tel. 52.

harte haut. Deduriug '*£ US
3—1 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-AHochoke. Lau« . 11. 841

Statt  Karten.

Sophie Kleinmatm
S. Jakob Rosenberg, Lehrer

Verlobte.
Fürth i. B. Bierstadt Wiesbaden

August 1917.

Unser Glück war kurz,
Mein Schmerz bleibt immer.

Heute erhielt ich die tieferschüttcrnde Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter, treuer Gälte, unser brader Sohn
und Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und Freund

h«rAugust Blöcher,
Gtstzier-Stelkvertreler,

Witter des Eisernen Kreuzes
in fast vollendetem 29. Lebensjahre in den letzten heißen
Kämpfen, nach Sjähriger. treuer Pflichterfüllung, am 20. August
den Heldentod starb.

Wer ihn kannte, wird meinen Schmerz ermessen.
Im Namen aller derer, die ihn beweinen, bittet um

stille Teilnahme
Die tiefgebeugte Gattin:

Ara« Minna Blöcher, geb. Meikiuger.
lTULZbade«, Wall«« Kr. Biedenkopf, Lanfenselden,

Jnf .-Kaserne Il/80 . den 28. August 1917.

Hs Opfer ihres Berufes starb am 28 . August
in Wilna meine liebe Schwester

Schwester

Karola Fischer.
In tiefer Trauer:

Sofie Fischer.
Wiesbaden, August 1917.

Museumstrasse 10, I.

Äbend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . ISS.

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß am 27. d. Mts.
mein lieber Mann , unser herzensguter , treubesorgter Bater,
Bruder , Onkel, Schwager und Vetter,

Herr Karl Wagner
im Alter von 59 Jahren von seinem langen, schweren Leiden
erlöst wurde.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Eva WaEner

und Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2' /, Uhr auf

dem Südfricdhof statt.

WesvsSeükrMöner;esll»sitre!il %:
Nach langem Siechtum verschied mn

25. d. Mts . unser langjähriges Ghrenmitgsted
Korr

Adolf Walther.
In dem Verstorbenen betrauern wir ei» treues , reges Mit¬

glied, das sich in unserem Vorstand, besonders während des Baues
unseres Vereinsheimes , unschätzbare Verdienste erworben hat.

Sein Andenken wird bei uns stets hochgehalten werden.
Die Einäscherung findet Donnerstag , den 30. d. MtS.,

vorm. 9 Uhr in aller Stille statt.
Per Barstand.

Unser lieber Sohn und Bruder

Alfred Höhmann
ist heute vormittag 10 Uhr im Mer von 14 Jahren nach kurzem
Krankenlager sanft im Herrn entschlafen.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Di« tiefbetrübten Ellern:

G«st. Söhmarrn u. Fra « .
Wiesbaden , 28 . August 1917.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 81. Aug. 1917,

nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Südfriebhofs aus statt.

Dienstag nacht entschlief sanft nach langem, mit Geduld
ertragenem , schweren Leiden meine liebe, unvergeßliche Frau
und unsere stets sorgende, gute Mutter

Frau Karoline Scheid
8«b. Gddingsha « «

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Iakai » Scheid,
Kerl » Milli . Fritz u. Heinrich Scheid.

Wiesbaden , Zietenring 7, P.
Die Beerdigung findet Freitag , den 81. b. Mt»., nachmittag»

2 ** Uhr, vom Südfriedhaf aus statt.

D«mkfa§«»§.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gänge unsere» teuren Entschlafenen sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere Herrn Pfarrer Schlosser für die
trostreichen Worte am Grabe unseren herzlichsten Tank.

Im Namen der kauernden Hinterbliebenen:
Fra « Kath . Kehr Mw ».

Aanksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen schmerzlichen Verluste unsere«im Felde
gefallenen lieben Sohnes

Wilhelm
sage» wir allen innigsten Dank.

Familie Th - ad . Miltzelmi.
Blücherstr. 3.

Wirtbade «, den 28. August 1917.
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